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LeonardoCosta–einSchachtalentausMünchen–sorgt immer
wieder fürFurore inderSzene,die insbesonderewährendder
Corona-PandemieeinenwahrhaftenBoomerfuhr.Mittlerweile
sindAusgangssperrenundKontaktbeschränkungenzumGlück
nichtmehrnotwendig, leereFußballstadiengehörenderVer-
gangenheitan.WobeiGeisterspiele inUnterhaching (Spuckatta-
cke)vielleichtwiederSinnmachenwürden.UnddasSchach-
brett?–Das liegt längstverstaubtganzunten imRegal,die
Schach-AppszierengeradeeinmalnochdenBildschirmaufdem
Smartphone.
ImMaiwirdMünchenabernichtnurzurFußball-Hochburg,

wenndasCL-FinaleunddasFinal-Four-Turnier inderAllianz-
Arenasteigen, sondernes trifft sichauchdiedeutscheElitedes
Schachs inderLandeshauptstadtzurdeutschenMeisterschaft.
Dasbringtunszur immerwiederkehrendenFrage: IstDenksport
wieSchachüberhauptSport?Zumindesterkenntsowohldas
InternationaleOlympischeKomitee (IOC)alsauchderDeutsche
OlympischeSportbund (DOSB)SchachalsSportartan.
Fürdas IOCstehen inseinerBegriffsdefinitionderWettbe-

werbunddasStrebennachHöchstleistungen imVordergrund.
Daswäregerade improfessionellenTurnierschachgegeben.Die
DefinitiondesDOSBlautet: „DieAusübungderSportartmuss
eineeigene, sportartbestimmendemotorischeAktivitäteines
jedenzumZielhaben,der siebetreibt.“Explizit ausgeschlossen
sinddabeiunteranderemDenkspieleoderauchdieDressurvon
TierenohneEinbeziehungderBewegungdesMenschen.Hier
fängtdieDiskussionan.Reichtes,dieFigurenmitderHandzu
ziehenundanschließenddenSchalterderSchach-Uhrzubetäti-
gen?AufdenerstenBlicknicht.
Allerdingsgehörtnochvielmehrdazu.Denndiekörperliche

Anstrengung ist spätestensseitderEinführungvonPulsmessge-
rätenbeiverschiedenenTurnierennichtmehrwegzudiskutie-
ren.BeimFreestyle-Chess-Turnier,dasderDeutscheVincent
Keymergewinnenkonnte,hatteder20-JährigeKeymergegen
Ex-WeltmeisterMagnusCarlseneinenPulsvonetwa150.Andere
SpielererreichensogarnochhöhereWerte.
AlsHobbyspielerwürde icheinegemütlichePartieamKü-

chentischgegeneinenFreundoderonlineaufdemSmartphone
gegeneine fremdePersonaufderanderenSeitederWeltaber
nichtunbedingteinesportlicheTrainingseinheitnennen.
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Schach: Sport oder
nur ein Brettspiel?
VON ALEXANDER VORMSTEIN

Das Spiel der Könige

München –ThomasMüllerund
der FC Bayern – eine Liebes-
undErfolgsgeschichte.Die sich
nach rund 25 Jahren – als Spie-
ler – offenbar dem Ende zu-
neigt. Sein Vertrag läuft im
Sommer aus. Die Tendenz: Das
Arbeitspapier des Weltmeis-
ters von 2014, der mit rund 17
MillionenEuro Jahresgehalt zu
den Spitzenverdienern des Ka-
ders gehört, wird wohl nicht
verlängert. Offiziell bestätigt
wurdedasnochnicht.
„So eineEntscheidung ist für

alle Seiten nie einfach“, sagt
Sky-Experte Didi Hamann un-
serer Zeitung. Allerdings: Sein
sportlicher Wert habe unter
Trainer Vincent Kompany ab-
genommen. Nur zwölfmal
stand der 35-jährige Angreifer
in dieser Saison in der Startelf.
Hamann: „Nächste Saisonwür-
de er wohl noch weniger spie-
len.“
VielzuwenigfürdenRekord-

spieler (742 Pflichtspieleinsät-
ze). „Wenn die Situation so ist,
dass er nur noch Aus- oder Ein-
wechselspieler ist, dannwürde
ich ihmraten, aufzuhören.Das
ist einer großen Karriere nicht
würdig, als Ersatzspieler auf
der Bank zu sitzen“, sagte Eh-
renpräsident Uli Hoeneß zu-
letzt.
Die Verantwortlichen des FC

Bayern haben schon ein paar
Mal mit ihm über seine Zu-
kunft gesprochen. „Sportvor-
stand Max Eberl hat ja auch
mal öffentlich gesagt, es sei das
‚kürzeste Gespräch‘, wenn
Müller verlängern wollen wür-

de.Dasklangso,alsobderSpie-
ler selbst über seine Zukunft
beim FC Bayern entscheiden
würde“, sagt Hamann. „Nun
muss der Verein aufpassen,
dass die Sache nicht eskaliert.
Die Bosse müssen schauen,
dass sie diese Entscheidung so
kommunizieren, dass sie dem
Spieler gerechtwird. Er ist eine
Ikone des FC Bayern. Er hat ei-
nen würdigen Abgang ver-
dient.“
Für die Bayern ist Müller ak-

tuell ein teurer Edel-Reservist.
Eberl,derzuletztdiekostspieli-
gen Vertragsverlängerungen
von JamalMusiala, JoshuaKim-
mich,AlphonsoDaviesundMa-
nuel Neuer perfekt gemacht
hatte, ist ohnehin angehalten,
Geld einzusparen. Zuletzt hat-
te sich Hoeneß besorgt um das
Festgeldkonto gezeigt. Die lu-

krative Club-WM im Sommer
miteinemStartgeldvonangeb-
lich30MillionenDollar soll ein
wichtiger Faktor in diesem Zu-
sammenhangsein.
Einem Bericht der Süddeut-

schen Zeitung zufolge, sollen
der Verein und die Spielerseite
nun über den optimalen Zeit-
punkt der Zukunftsentschei-
dung diskutieren. Auch eine
möglicheVerlängerungnurfür
die Club-WM sei ein Thema.
„Eine kurzzeitige Verlänge-
rung für die Club-WM würde
auf alle Fälle Sinnmachen. Ge-
rade mit Blick auf die vielen
Verletzten gerade. Das wäre
nochmal ein großer gemeinsa-
mer Aufschlag. Wenn der FC
Bayern mit und für Müller die
Club-WM holen würde, wäre
das ein super Abschluss“, fin-
detHamann.

Dem Vernehmen nach hätte
Müller über die aktuelle Saison
hinaus noch gerne weiterge-
macht als Spieler des FC Bay-
ern. „Müller will anscheinend
noch ein, zwei Jahre spielen.
Schwer vorstellbar, dass er für
einen anderen Verein in
Deutschland aufläuft“, so Ex-
Bayern-ProfiHamann.
Gerüchte und Interesse an

Müller sollen Vereine aus der
US-LigaMLShaben.Dort lassen
Superstar Lionel Messi (Inter
Miami) oder Ex-Dortmund-Ka-
pitän Marco Reus (Los Angeles
Galaxy) aktuell ihre Karrieren
ausklingen.
„EinWechsel indieUSAwäre

aus meiner Sicht die einzige
Option“, erklärt Hamann. „Da
drüben will nicht jeder alles
vonihmwissen.Dortkönnteer
nur Fußball spielen und auch
relativ inRuhe leben.“
Müllers ehemaliger Bayern-

Kollege und -Kapitän Philipp
Lahm meinte gestern am Ran-
de der Verleihung des Sepp-
Herberger-AwardsderDFB-Stif-
tung:„DerVerein lebtauchvon
Identifikationsfiguren. Tho-
mas ist eine absolute Identifi-
kationsfigur – für den Verein,
für die Fans. Und ich glaube
auch für die Mannschaft.“ Und
weiter: „Am Ende muss auch
der Spieler entscheiden,was er
will.“
Eine wichtige Rolle dabei

spielenwohlauchseinePferde,
umdieMüller sich gemeinsam
mit Ehefrau Lisa auf dem Gut
Wettlkamkümmert.

PHILIPP KESSLER

Abschied in den USA?
Müllers Zukunftsszenario: Club-WM und dann MLS-Wechsel

Football-Fan Thomas Müller bei einem NFL-Termin 2022 in
Washington. IMAGO

Bayern Münchens Alphonso Davies hat sich nach seiner Kreuz-
band-Operation erstmals zuWort gemeldet. „Danke Leute für all
eure Liebe, eure netten Worte und eure Unterstützung seitdem

ich verletzt bin. Es nervt, dass ich so lange
ausfalle und meine Saison so früh endet,
aber ich werde hart dafür arbeiten, um stär-
ker zurückzukommen“, schriebder 24 Jahre
alte Nationalspieler in den sozialen Medien
untereinBild,das ihnmitKrückenundeiner
Schiene am rechten Knie zeigt. Davies lä-
chelt dabei und streckt den Daumen nach
oben. Der Verteidiger des Rekordmeisters
hatte sich beim Länderspiel seiner kanadi-
schen Nationalmannschaft gegen die USA
verletzt. Danach hatte es große Aufregung
gegeben,dieBayernhaltensichnachwievor
juristische Schritte gegen Canada Soccer of-
fen.Davies fehltmehrereMonate.
Immerhin konnte Kapitän Manuel Neuer

am Montag eine Laufeinheit absolvieren. Wann der 39-Jährige,
der von JonasUrbig vertretenwird,wieder einsatzfähig ist, ist je-
dochoffen.KingsleyComanwird indieserWocheimTrainingzu-
rückerwartet.

IM BLICKPUNKT

Davies: „Nervt, dass ich ausfalle“

München – Das Talent liegt of-
fenbar in der Familie. Jamal
Musiala begeistert Woche für
Woche die Fans des FC Bayern.
Auch sein jüngerer Bruder Jer-
rell zeigt außergewöhnliche
fußballerische Anlagen. Zu
beobachtenwardasamvergan-
genenSonntag inStraßlachbei
der Vorrunde der 31. Auflage
des prestigeträchtigen Merkur

CUP, des größten E-Jugend-Tur-
niers der Welt (über 350 teil-
nehmendeMannschaften).
Jamal, Mama Carolin und

Schwester Latisha haben Jer-
rell, der die Rückennummer
zehn beim SV Straßlach trägt
und auch zusätzlich schon in
der D-Jugend aufläuft, zusam-
men als Familie angefeuert.
Mit Erfolg: Das Team gewann

die Vorrundengruppe souve-
rän. Fotos davon teilte der stol-
ze Bayern-Star auf seiner Insta-
gram-Seite. Auch sonst enga-
giert sichdieFamilie imVerein.
Der D-Jugend sponserten die
„Musialas“ kürzlich neue Aus-
geh-Pullover. Auch ein Nach-
wuchs-Camp hat er mit seiner
Stiftungdortschonorganisiert.
Der Merkur CUP wiederum

hat sich bereits für viele Talen-
te als Sprungbrett erwiesen,
darunter spätere Profifußbal-
ler wie ThomasMüller, Philipp
Lahm, Mats Hummels, Sandro
Wagner oder Julian Nagels-
mann. Das große Finale findet
unter Schirmherr Manfred
Schwabl, Präsident der SpVgg,
auch in diesem Jahr im Sport-
park inUnterhachingstatt.

Musiala als Fan beim Merkur CUP

Halten zusammen: Schwester Latisha, Jamal, Jerrell und Mama
Carolin (v.li.n.re.). INSTAGRAM/MUSIALA

Einer für alle,alle für einen:Gemeinsamkeit wird auch in Straß-
lach großgeschrieben.

Stolzer Fan seines kleinen Bruders: Jamal am Sonntag mit Jer-
rell. INSTAGRAM/MUSIALA

Minjae Kimwar sofort zur Stelle. Als sich Hiroki Ito am Samstag
gegen St. Pauli (3:2) erneut schwer verletzte, kümmerte sich Bay-
erns Abwehr-Star umgehend um seinen Defensivkollegen. Der
Japaner brach sich wieder den rechten Mittelfuß, fällt für den
RestderSpielzeitaus.Kimhingegenmussdurchziehen.EinePau-
se fürdenangeschlagenenSüdkoreaner ist imSaisonfinishnicht
vorgesehen.EinSpielmitdemFeuer,dasTrainerVincentKompa-
nymitBlickaufdiePersonalsorgeninderAbwehrquasieingehen
muss. Kim ist der einzig verbliebene schnelle Innenverteidiger,
der noch dazu das vom Trainer geforderte vertikale Aufbauspiel
umsetzen kann. Allerdings: Kim spielt seit Oktober mit einer
schmerzhaften Achillessehnen-Entzündung. Für den FC Bayern
verzichtete der 28-Jährige zuletzt sogar auf dieWM-Quali-Spiele
mit der südkoreanischen Nationalmannschaft. Seine Achilles-
sehnefühltsichnachunserenInformationenzwareinwenigbes-
ser an, von einer vollständigenHeilung kannman aber definitiv
nicht sprechen. AufgrundderAbwehr-Notmusste er auch gegen
St. Pauli in der Startelf ran – sogar mit Halsschmerzen und star-
kemHusten,dernunauchnochfürRückenproblemesorgt. pk

Kim: Spiel mit dem Feuer


